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Mittwochslotto
Gewinnklasse 1  3 x 1.528.293,80 €
Gewinnklasse 2 unbesetzt
Jackpot 0,00 €
Gewinnklasse 3  22 x 26.302,90 €
Gewinnklasse 4  818 x 1.839,20 €
Gewinnklasse 5  2.034 x 113,70 €
Gewinnklasse 6  43.320 x 26,70 €
Gewinnklasse 7  51.464 x 17,90 €
Gewinnklasse 8  606.584 x 8,30 €

Spiel 77
Gewinnklasse 1  unbesetzt
Jackpot 1.093.544,50 €
Gewinnklasse 2  1 x 70.000,00 €
Gewinnklasse 3  13 x  7.000,00 €
Gewinnklasse 4  234 x 700,00 €
Gewinnklasse 5  2.321 x  70,00 €
Gewinnklasse 6  23.438 x 7,00 €
Gewinnklasse 7  232.194 x  2,50 €

Ben Gastauer ist erst am 3. März
wieder im Einsatz bei Le Samyn
(B), Kim Kirchen morgen bei
„Het Nieuwsblad“. Laurent Di-
dier startet am Sonntag bei der
„Sud Ardèche“, Frank und  Andy
Schleck sind beide morgen
Abend bei der Generalversamm-
lung ihres Fanclubs in Ellingen
dabei.

Tennisprofi Gilles Muller (ATP
328) spielt ab dem 1. März beim
Challenger (42.500 €) in Cher-
bourg (F), Mandy Minella ab
dem 22. März beim 25.000-$-Tur-
nier in Jersey (GB). Anne Kre-
mer bestreitet wahrscheinlich ab
dem 8. März das 25.000-$-Tur-
nier in Clearwater (USA). Clau-
dine Schaul bestreitet am Wo-

chenende das 10.000-$-Turnier
in Lyon (F).

Handballer Dan Ley und Dijon
spielen in der Ligue 1 morgen ge-
gen Tremblay, Michel Gulbicki
mit dem RTV Basel am 5. März
gegen Otmar St. Gallen. 

Triathletin Liz May bestreitet
am Sonntag die Cross-Meister-
schaft in Diekirch.

Basketballer Samy Picard tritt
mit am Sonntag dem TBB Trier
gegen Paderborn an.

Fußballer Mario Mutsch Mon-
tag mit Metz (3.) gegen Le Havre.
Jeff Strasser (Grasshoppers) wei-
ter im Wartestand. Gilles Bett-
mer ist mit Trier morgen beim
Bonner SC zu Gast. Lars Gerson
(Kongsvinger) im Trainingslager.

UNSERE TOP-SPORTLER 

LOTO FRANÇAIS

Tirage du mercredi 24 février:
1 - 2 - 27 - 31 - 45

Numéro chance: 8

18.30 DSF: Bundesliga Aktuell
19.00 DSF: Premier League
21.00 France 2: Live: Rugby,
Tournoi des VI nations, Pays de
Galles - France
22.15, 23.45 DSF: Aktuell
22.30 DSF: Hattrick, 2. Bundesliga
23.05 La 1: Studio 1 – Football

SPORT IM TV 

FOTO DES TAGES
KIRCHBERG: Für die anstehenden Play-off-Spiele in der Handball-Meisterschaft hat sich Liga-Sponsor Sales-Lentz etwas Besonde-
res einfallen lassen. So werden von jedem Verein der Sales-Lentz Handball League je zwei Busse des Unternehmens mit Fotos der
Spieler verziert. Ein weiterer Bus macht Werbung für die Liga selber. Die Botschaft ist klar: Man sieht sich ... beim Handball.

(Foto: Pierre Matgé)

DIE LOTTO-ZAHLEN 

Den kürzesten Auftritt seiner
Karriere hat US-Tennisprofi
James Blake beim ATP-Turnier in
Delray Beach absolviert. In nur
40 Sekunden machte der frühere
Top-Ten-Spieler den 6:1, 3:6,
6:3-Erfolg gegen seinen Lands-
mann Taylor Dent perfekt, nach-
dem das Erstrunden-Match am
Montag im Entscheidungssatz
beim Stand von 5:3 und 40:0 für

Blake wegen Regens unterbro-
chen worden war.

Im Nachsitzen nutzte Blake
den zweiten Punkt seines Auf-
schlagspiels zum Matchgewinn.
„Man ist ja an eine komplett an-
dere Situation gewohnt, wenn
man sich aufwärmt. Es ging aber
glücklicherweise so schnell, wie
ich es mir erhofft hatte“, meinte
Blake hinterher.

OLYMPIONIKIN DES TAGES 

Die Welt-Anti-Doping-Agentur
WADA hat der FIFA Hilfe im
Kampf gegen mögliche verschlei-
erte Dopingfälle bei der Fußball-
Weltmeisterschaft durch die Ein-
nahme von unbekannten afrika-
nischen Arzneimitteln zugesi-
chert. Das erklärte WADA-Gene-
raldirektor David Howman.
Wenn die FIFA Bedenken habe,
sei man nur allzu glücklich, wei-
tere dringende Forschungen vor
der WM anzustellen, sagte er am
Mittwoch. Der Vorsitzende der
Medizin-Kommission des Fuß-
ball-Weltverbandes FIFA, Micha-
el D’Hooghe, hatte jüngst eine
„große Sorge“ geäußert, dass
Spieler nicht nachweisbare Auf-
putschmittel einnehmen könn-
ten, die aus afrikanischen Pflan-
zen gewonnen werden und nicht
auf der Doping-Liste stehen.

Kanadas Curling-Ersatzfrau Kris-
tie Moore (Foto) ist im sechsten
Monat schwanger – ein olympi-
scher Rekord in Vancouver. In
den Winter-
spiele-Sportar-
ten gab es nur
zwei Frauen,
die in Erwar-
tung eines Kin-
des bei Medail-
lenkämpfen an
den Start gin-
gen: 2006 in
Turin war die deutsche Skeleton-
Pilotin Diana Sartor in der zwölf-
ten Woche, als sie sich in den Eis-
kanal stürzte und Vierte wurde.
Und 1920 in London – Eiskunst-
lauf war damals Teil der Sommer-
spiele – gewann die Schwedin
Magda Julin, im dritten Monat
schwanger, sogar Gold.

Die 30 Jahre alte Moore (das
„T“ berichtete bereits) war im
vergangenen Jahr zunächst nicht
für das kanadische Curling-Na-
tionalteam berücksichtigt wor-
den. Daraufhin beschloss sie,
sich den Kinderwunsch zu erfül-
len. Unverhofft kam dann doch
das Angebot, bei Olympia dabei
zu sein. „Ich bin aber schwanger.
Ist das ein Problem?“, fragte
Moore. Teamkollegin Darbyshire
antwortete: „Du bist schwanger,
aber du bist nicht tot.“

DER  SIEG DES TAGES DIE  PFLANZEN DES TAGES 

DIE LOTTO-QUOTEN 
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Binnen sechs Jahren stehen sich
die zwei Formationen bereits
zum fünften Mal im Pokalend-
spiel gegenüber. Für den HB
Esch ist es morgen sogar das
sechste Finale in Folge, allerdings
reichte es bei den letzten fünf
Versuchen lediglich zu einem
Sieg. Die drei letzten Endspiele
gingen alle verloren. Labonté,
Decker und Co. brennen also
förmlich darauf, den Pott endlich
wieder in die Minettemetropole
zu holen.

Wenig Verständnis für dieses
Vorhaben werden wohl die Ber-
chemer aufbringen. Der Cupver-
teidiger aus dem Roeserbann
möchte die begehrte Trophäe lie-
bend gerne wieder im eigenen
Vereinslokal aufbewahren. Die
beiden letzten Endspiele gegen
ihren Rivalen konnten Mike Ma-
jerus und seine Teamkameraden
erfolgreich gestalten und auch
morgen soll das nicht anders
sein.

Beide Mannschaften hatten am
vergangenen Wochenende keine
allzu großen Schwierigkeiten, ih-
re jeweiligen Halbfinalbegegnun-
gen zu gewinnen. Berchem sorgte

gegen harmlose Käerjenger nach
dem Seitenwechsel schnell für
klare Verhältnisse, Esch dagegen
lag zur Pause gegen die Red Boys
bereits komfortabel vorne, in der
Schlussphase mussten die
Schwarz-Wei-
ßen gegen die
kampfstarken
Differdinger
aber noch mal
zittern, ehe der
Sieg unter Dach
und Fach war.

Die zwei er-
folgreichsten
Klubs des ver-
gangenen Jahr-
zehnts sind aber
nicht nur im Pokalwettbewerb
obenauf, auch in der Meister-
schaft bekleiden beide Vereine
momentan die zwei ersten Plätze
in der Sales-Lentz Handball Lea-
gue. Esch führt vor Beginn der
Play-off-Runde mit einem halben
Punkt vor Berchem und wer
weiß, ob es nicht Mitte Mai zwi-
schen den beiden Erzrivalen
auch noch zu einem regelrechten
Meisterschafts-Showdown kom-
men wird.

In den beiden Punktspielen der
laufenden Saison konnten die
zwei Teams jeweils ihre Heimbe-
gegnungen gewinnen. Esch be-
hielt in Lallingen mit 28:24 die
Oberhand derweil Berchem in
Crauthem mit 27:25 siegte.

Beide Teams kennen sich ganz
genau, sowohl im taktischen Be-
reich als auch in puncto Mann-

schaftsaufstellungen wird es
kaum Überraschungen geben.

Auf einen hartumkämpften Po-
kalfight tippen auch die beiden
Trainer. „Die Serie muss endlich
reißen, meine jungen Wilden

möchten unbe-
dingt den Pokal
gewinnen. Das
Team mit dem
größten Sieges-
willen und der
größten Ein-
satzbereitschaft
wird sich am
Ende auch
durchsetzen“,
weiß der Escher
Coach Peter

Brixner, der gleich in seiner ers-
ten Saison beim Fusionsverein
auch seinen ersten Titel hierzu-
lande gewinnen will. „Diese Tu-
genden versuche ich meiner
Mannschaft zu vermitteln, einen
Durchhänger wie am vorigen
Sonntag gegen die Red Boys dür-
fen meine Jungs sich aber nicht
erlauben, das wird gegen Ber-
chem bestraft.“

Auf den verletzten National-
spieler Martin Muller muss der
deutsche Coach morgen weiter-
hin verzichten, Kreisläufer Eric
Schroeder wird aber voraussicht-
lich im Aufgebot stehen. Ob er al-
lerdings auch zum Einsatz
kommt, ist noch ungewiss.

Mit dem Litauer Versickas fehlt
dem Berchemer Coach Jean-
Marc Toupance ebenfalls ein
Leistungsträger. Obwohl der

Linkshänder heute noch mal den
Arzt aufsucht, stehen die Chan-
cen gering, dass er dabei sein
wird. „Auch ohne Versickas wol-
len wir das Match gewinnen. Ob-
wohl Esch derzeit in der Meister-
schaft knapp die Nase vorne hat,
stehen meines Erachtens die
Chancen 50:50. Die Abwehrar-
beit und die Tagesform der Tor-
hüter werden womöglich aus-
schlaggebend sein, wer am Ende
den Sieg davontragen wird“, lau-
tet die Analyse des Berchemer
Trainers, der in seinem zweiten
Pokalfinale seinen zweiten Erfolg
anstrebt.

Pokalfinale der Herren heute gegen Berchem um 20.15 Uhr im Gymnase der Coque

HANDBALL - Das erste
Highlight der Saison 2009/10
steht bevor: Heute treffen
im 62. Endspiel der Coupe
de Luxembourg der Herren
die beiden Pokalgiganten Esch
und Berchem aufeinander.

Carlo Barbaglia

Esch will endlich wieder den Pott
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Morgen Sonntag um 16.00 Uhr
empfängt Tabellenführer Roude
Léiw Bascharage am 18. Spieltag
der RPS-Oberliga der Damen den
Dritten Merzig/Hilbringen. Kei-
ne leichte Aufgabe für die Truppe
von Trainer Claude Weinzierl;
das Hinspiel hatten die Käerjen-
gerinnen allerdings klar mit 33:23
gewonnen.

RPS-Liga

Coupe FLH, Herren:
15.00 Uhr: Esch 2 - HBD 2

(SR: Bierchen/Lanners)
Coupe de Luxembourg, Damen:

17.30: Diekirch - HBD
(SR: Facchin/Sarac)

Coupe de Luxembourg, Herren:
20.15: Berchem - Esch

(SR: Lentz/Rampin)

Das Endspiel-Programm

Traditionell wird das heutige
Herrenfinale live ab 20.00 Uhr
auf dem zweiten Kanal von RTL
Lëtzebuerg ausgestrahlt. Kom-
mentiert wird das Endspiel von
Nico Keiffer und Régis Thill. Als
Experte fungiert der Diekircher
Nationalspieler Frank Link.

Live auf RTL Lëtzebuerg 2

Zwölf Euro kostet der Eintritt für
den Finaltag. Noch gibt es Ti-
ckets unter www.flh.lu zu kau-
fen, allzu lange sollte man aller-
dings nicht mehr warten. Letztes
Jahr waren immerhin 1.700 Zu-
schauer beim Pokalendspiel der
Herren im Gymnase der Coque
dabei, ein Rekord für ein Cupfi-
nale im Handball.

Eintrittspreis

Pokal-Finale 2009
Esch - Berchem 22:24 (8:13)
Esch: Mitrea und Cvicela im

Tor, Guedes, Muller 6/1, Labon-
té, Pulli 5, Eich, Decker 3, Bock
3, Marzadori, Dechmann 3,
Schroeder 2, Quintus.

Berchem: M. Majerus und Kre-
cké im Tor, Schleich 1, Sarac, T.
Majerus 1, Stein 4, Hummer 1,
Boucetta 1, Kohl 1, D. Wagner 2,
Versickas 5, Engleitner 3, Gau-
thier 4, Malano 1.

Schiedsrichter: Frieseisen/
Niederprüm

Statistik 2009

Coupe de Luxembourg, Herren:
2000: Fraternelle - Berchem 18:18
2001: Fraternelle - HBD  21:20
2002: HB Esch - Bascharage  24:19
2003: Berchem - Bascharage 32:22
2004: Bascharage - Diekirch 36:28
2005: Berchem - Esch  31:25
2006: Esch - Berchem  27:26
2007: Berchem - Esch  32:30
2008: Bascharage - Esch 32:26
2009: Berchem - Esch 24:22

Coupe de Luxembourg, Damen:
2000: Bascharage - Berchem 22:11
2001: Bascharage - HBD 18:17
2002: Bascharage - HBD 22:14
2003: Bascharage - Schifflingen 22:14
2004: Bascharage - HBD 23:17
2005: Bascharage - Berchem 43:19
2006: Bascharage - Schifflingen 28:14
2007: Bascharage - Diekirch 25:23
2008: Bascharage - Diekirch 33:30
2009: Bascharage - HBD 32:19

Die letzten zehn Endspiele

AM RANDE

UND AUSSERDEM
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Triplé: Berchem hat die zwei letzten Pokalendspiele gegen Esch gewonnen. Heute soll das dritte folgen.
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Stammgast: Der HB Esch war in den fünf letzten Pokalendspielen vertreten, aber nur einmal gab es einen Sieg

Meine jungen 
Wilden möchten
unbedingt den 
Pokal gewinnen
Peter Brixner, Coach Esch

„

o Esch: Sedin Zuzo und Cata-
lin Mitrea im Tor, Sacha Pulli,
Christian Bock, Jeff Decker,
Sascha Marzadori, Romain La-
bonté, Eric Schroeder (?),
Tom Quintus, Jeff Piticco,
João Guedes, Jeff Eich, Za-
rouki Ali Minihadji
..............................................................
o Berchem: Mike Majerus und
Ricardo Ferreira im Tor, Cé-
dric Hummer, Cédric Stein,
Marco Engleitner, Dan Wag-
ner, Petz Malano, Eugen Pas-
cutoi, Sven Schleich, Tom Ma-
jerus, Vladimir Sarac, Max
Kohl, Joé Faber, Geoffroy
Guillaume, Charles Settinger,
Max Wagner.

POKAL DIE AUFGEBOTE
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Tageblatt: Du hast auf sehr
hohem Niveau in Frank-
reich gespielt. Ist das Fina-
le trotzdem eine Heraus-
forderung für dich?

Sedin Zuzo: „Ja, natürlich,
in Luxemburg einen Titel zu
gewinnen, macht sich sicher-
lich gut im Palma-
rès eines Spielers.
Ich habe einige
Jahre in Frank-
reich auf höchs-
tem Niveau ge-
spielt und muss sa-
gen, dass das Niveau der Lu-
xemburger Spitzenteams mit
einer guten Mannschaft der
D2 zu vergleichen ist. Und
dann die spezielle 'ambiance'
in der Coque. Eine Partie, auf
die ich mich freue.“

„T“: Was unterscheidet
die beiden Finalisten?

S.Z.: „Berchem hat die beste
Abwehr der Nationaldivision
und mit Majerus einen exzel-
lenten Keeper. Seine Statisti-
ken sind beeindruckend. Im
Angriff überzeugen sie durch
ihr homogenes Kollektivspiel.
Was ihnen fehlt, sind vielleicht
die herausragenden Indivi-
dualisten. Esch hat hingegen
die besseren Einzelkönner,
auch ist unsere Abwehr in den
letzten Partien stabiler gewor-
den, was es dem Torwart dann
auch einfacher macht. Das ist
vielleicht der Unterschied zwi-
schen der D2 und der luxem-
burgischen Liga. Hier hat To-
rewerfen die Priorität, in der
D2 eher das Toreverhindern.“

„T“: Und was entscheidet

das Finale, vielleicht das
Torwartduell?

S.Z.: „Nein, das glaube ich
nicht. Es wird nicht zu zahlrei-
chen Paraden kommen, da die
Abwehrreihen nicht viele
Würfe zulassen werden. Ent-
scheidend könnte sein, was

sich beide Trainer
einfallen lassen.
Die Mannschaften
kennen sich gut,
ein Überra-
schungseffekt im
taktischen Be-

reich könnte vielleicht den
Gegner aus dem Konzept brin-
gen. Ich vertraue jedenfalls
meinen Kameraden und unse-
rem Trainer, wir holen den
Pott.“

Tageblatt: Seit 1995 steht
ihr nun zum fünften Mal im
Finale und fünfmal ging’s
gegen Esch. Wird das nicht
so langsam langweilig?

Mike Majerus (Berchem):
„Auf keinen Fall. Das Pokal-
endspiel war schon
immer etwas Beson-
deres. Und seit der
Einführung des Final
Four mit der Austra-
gung in der Coque ist
es der Höhepunkt
der Saison. In dieser
besonderen Atmo-
sphäre, mit den Fan-
Blocks, die uns an-
feuern, dem ganzen Drumhe-
rum ist es einfach der Wahn-
sinn. Hier zu spielen ist schon
die Belohnung für das Trai-
ning einer ganzen Saison.“

„T“: Beide Mannschaften
kennen sich in- und aus-
wendig. Was ist da aus-
schlaggebend über Sieg
oder Niederlage?

M.M.: „Ja, das stimmt schon,
die beiden Mannschaften ken-

nen sich genau, wissen
alles über Stärken und
Schwächen des Geg-
ners. Über Sieg oder
Niederlage entschei-
det wie so oft in diesen
Duellen die Tages-
form. Da beide Teams
die Partie voll moti-
viert angehen, werden
die kleinen Details

ausschlaggebend sein. Ein
Ballverlust zu viel, ein Fehl-
wurf zu viel, eine misslungene
kollektive Aktion und schon
kann man weg sein. Das ist
eben der Reiz dieser Spiele,
die enorme Spannung und die
hochgehenden Emotionen,
für den Spieler einfach genial.“

„T“: Ja, die kleinen De-
tails können entscheidend
sein, aber auch die Tor-
wartleistungen?

M.M.: „Ja. (zögert) Da beide
Mannschaften leistungsmäßig
sehr eng beieinander liegen,
können die Torwartleistungen
eine große Rolle spielen. Mit
ihrem neuen Keeper haben die
Escher einen guten Griff ge-
tan. Seit Saisonbeginn hat Zu-
zo sich kontinuierlich gestei-
gert und es ist erstaunlich, wie
gut die Zusammenarbeit mit
seiner Abwehr funktioniert.
Aber auch Berchem besitzt ei-
ne stabile Abwehr, an mir also,
meine Leistung zu zeigen.“
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Auf der einen Seite Mike Majerus. Welche

Dienste das Berchemer Urgestein seinem
Verein schon geleistet hat, wissen die Roe-
serbänner wohl am besten. Doch sein Ge-
genüber Sedin Zuzo, seit Saisonbeginn
beim HB Esch, hat in der kurzen Zeit
durch starke Leistungen die Herzen der
Escher Fans erobert. Am guten Lauf der
Escher hat der Franzose jedenfalls großen
Anteil. Zuzo hat drei Jahre mit Villefran-
che und Livry-Gargan in der D1, der

höchsten Klasse in Frankreich, gespielt. Er
wurde zwar nie in die Nationalauswahl be-
rufen, hat aber zusammen mit Jérôme Fer-
nandez, Olivier Girault und Yannick Ar-
cher im Bataillon de Joinville gespielt.
Morgen bestreitet er also sein erstes großes
Finale in der Coque.

Entscheidet das Torwartduell die Coupe
de Luxembourg? Das Tageblatt hat bei den
Keepern nachgefragt.

Mike Majerus (Berchem) und Sedin Zuzo (Esch) im Fokus

Das Duell der Keeper im Mittelpunkt
Fernand Schott

Die Leistung der Torhüter könnte
für den Ausgang des Duells im
Finale der „Loterie Nationale Coupe
de Luxembourg“ zwischen dem
HC Berchem und HB Esch von
entscheidender Bedeutung sein.

o Geboren am: 2.11.1975
......................................................
o Größe, Gewicht: 1,85 m,
85 kg
......................................................
o Beruf: Gemeindebeam-
ter
......................................................
o Nationalität: luxembur-
gisch
......................................................
o Handball: Seit 1988
(Teams: Berchem)
......................................................
o Titel: Rekordnational-
spieler (176 Einsätze), 5
Meistertitel mit Berchem, 6
Pokalsiege mit Berchem

BERCHEM Mike Majerus
o Geboren am: 29.8.1977
......................................................
o Größe, Gewicht: 1,95 m,
94 kg
......................................................
o Beruf: Informatiker
......................................................
o Nationalität: französisch
......................................................
o Handball: Seit 1991
(Teams: Villefranche,
Vaux-en-Velin, SMEC Metz,
Villeurbanne, Livry-Gar-
gan, Florange, HB Esch)
......................................................
o Titel: Champion N1 mit
Villefranche, Champion N1
mit Metz, Champion D2
mit Villeurbanne, Champi-
on D2 mit Livry-Gargan

ESCH Sedin Zuzo
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